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BERICHT ZUR WELTWEITEN  
UNGLEICHHEIT 2018

Kurzfassung

1. Was ist das Ziel des Berichts zur  
weltweiten Ungleichheit 2018?

Der Bericht zur weltweiten Ungleichheit 2018 stützt sich auf eine inno-
vative Methode zur systematischen und transparenten Messung der Ein-
kommens- und Vermögensungleichheit. Mit der Entwicklung dieses 
Berichts möchte das World Inequality Lab eine demokratische Lücke 
füllen und verschiedenen gesellschaftlichen Akteuren die nötigen Fakten 
an die Hand geben, um informierte öffentliche Debatten zum Thema 
Ungleichheit zu führen.

 ` Der Bericht zur weltweiten Ungleichheit 2018 soll zu einer besser in-
formierten, weltweiten demokratischen Debatte zur ökonomischen 
Ungleichheit beitragen, indem neueste und umfassende Daten für die 
öffentliche Diskussion bereitgestellt werden.

 ` Ökonomische Ungleichheit ist weit verbreitet und bis zu einem ge-
wissen Grad unvermeidbar. Wir sind jedoch der Überzeugung, dass 
wachsende Ungleichheit, sofern sie nicht adäquat beobachtet und 
angegangen wird, zu verschiedenen politischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Katastrophen führen kann.

 ` Unser Ziel ist nicht, einen gesellschaftlichen Konsens zum Thema 
Ungleichheit herzustellen. Dazu wird es niemals kommen, einfach 
weil es kein wissenschaftlich erwiesenes Idealmaß an Ungleichheit gibt 
und erst recht keine allseits akzeptierte Mischung aus politischen Maß-
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nahmen und Institutionen zum Erreichen dieses Maßes. Letztlich 
müssen diese schwierigen Entscheidungen über die öffentliche Aus-
einandersetzung sowie die politischen Institutionen und ihre Ver-
fahren getroffen werden. Für diesen Meinungsbildungsprozess sind 
jedoch gründlichere und transparentere Informationen zu Einkom-
men und Vermögen unerlässlich.

 ` Um die Bürgerinnen und Bürger in die Lage zu versetzen, solche 
Entscheidungen zu treffen, sind wir auch bestrebt, makroökonomi-
sche Phänomene  – etwa Maßnahmen zur Verstaatlichung und Pri-
vatisierung, Kapitalakkumulation und die Entwicklung der Staats-
schulden – mit mikroökonomischen Ungleichheitsentwicklungen zu 
verknüpfen, vor allem im Hinblick auf individuelle Einkommen und 
staatliche Transferleistungen, Privatvermögen und Verschuldung.

 ` Makro- und mikroökonomische Ungleichheitsdaten miteinander in 
Einklang zu bringen ist kein einfaches Unterfangen, da viele Länder 
keine detaillierten und einheitlichen Statistiken zu Einkommens- und 
Vermögensungleichheiten veröffentlichen, ja mitunter noch nicht 
einmal erheben. Die Standardmaße für Ungleichheit stützen sich oft 
auf Haushaltsbefragungen, in denen die Einkommen und Vermögen 
der Personen an der Spitze der Einkommensverteilung regelmäßig 
unterschätzt werden.

 ` Zur Überwindung der gegenwärtigen Beschränkungen stützen wir 
uns auf eine wegweisende Methode, die auf systematische und trans-
parente Weise alle uns zur Verfügung stehenden Datenquellen kom-
biniert: nationale Einkommens- und Vermögensberichte (möglichst 
einschließlich Schätzungen zum Offshore-Vermögen), Erhebungen 
zu Einkommen und Vermögen von Privathaushalten, fiskalische Da-
ten aus Einkommensteuern, Daten zu Erbschaften und Vermögen 
(sofern vorhanden) und Vermögensranglisten.

 ` Die im Bericht vorgelegten Datenreihen stützen sich auf die kollek-
tive Arbeit von mehr als 100 Wissenschaftlern und Wissenschaftlerin-
nen aus allen Kontinenten, die einen Beitrag zur WID.world-Daten-
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bank leisten. Alle auf wir2018.wid.world online verfügbaren Daten 
sind vollständig reproduzierbar, so dass jeder Nutzer und jede Nut-
zerin eigene Analysen zum Thema Ungleichheit durchführen und 
 eigene Schlüsse daraus ziehen kann.

2. Welche neuen Befunde gibt es zur 
globalen Einkommensungleichheit?

Der Bericht zeigt, dass die Einkommensungleichheit in den letzten Jahr-
zehnten in fast allen Weltregionen zugenommen hat, jedoch mit unter-
schiedlicher Geschwindigkeit. Dass die Ungleichheit im Länderver-
gleich so unterschiedlich stark ausgeprägt ist – selbst bei Ländern, die 
ein ähnliches Entwicklungsniveau aufweisen –, unterstreicht die bedeu-
tende Rolle, die nationale Politik und Institutionen bei der Ausformung 
der Ungleichheit einnehmen.

Die Einkommensungleichheit variiert erheblich zwischen den Welt­
regionen. Am niedrigsten ist sie in Europa, am höchsten im Nahen 
Osten.

 ` Die Ungleichheit innerhalb der Weltregionen variiert erheblich. 2016 
betrug der Anteil des Nationaleinkommens, der nur den oberen 10 % 
der Einkommensbezieher zufließt (Einkommensanteile der Top 10 %), 
37 % in Europa, 41 % in China, 46 % in Russland, 47 % in USA/ 
Kanada und rund 55 % in Subsahara-Afrika, Brasilien und Indien. Im 
Nahen Osten, nach unseren Berechnungen die Region mit der welt-
weit höchsten Ungleichheit, erhalten die oberen 10 % der Einkom-
mensbezieher 61 % des Gesamteinkommens (vgl. Grafik E1).

In den letzten Jahrzehnten hat die Einkommensungleichheit in fast 
allen Ländern zugenommen, jedoch mit unterschiedlicher Geschwin­
digkeit, was darauf hindeutet, dass Institutionen und Politik bei der 
Ausprägung der Ungleichheit eine wichtige Rolle zukommen.

 ` Seit 1980 ist die Einkommensungleichheit in Nordamerika, China, 
Indien und Russland rasant gestiegen. In Europa (vgl. Grafik E2 a) 
verlief der Anstieg moderat. Aus historischer Perspektive markiert der 
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Gra�k E1:

Anteil der oberen 10 % am Gesamteinkommen weltweit, 2016
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Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
2016 vereinten in Europa die oberen 10 % der Einkommensbezieher 37 %  

des Nationaleinkommens auf sich; im Nahen Osten waren es 61 %.
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Gra�k E2a :
Einkommensanteile der oberen 10 % weltweit, 1980–2016: Wachsende Ungleichheit fast 

überall, aber mit unterschiedlicher Geschwindigkeit
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Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
2016 vereinten in den USA die oberen 10 % der Einkommensbezieher 47 %  

des Nationaleinkommens auf sich; 1980 waren es nur 34 %.
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Anstieg der Ungleichheit das Ende eines egalitären Nachkriegsregi-
mes, das in diesen Regionen jeweils unterschiedlich ausgeprägt war.

 ` Es gibt Ausnahmen zu diesem allgemeinen Muster. Im Nahen Osten, 
Subsahara-Afrika und Brasilien blieb die Einkommensungleichheit 
relativ stabil, wenn auch auf extrem hohem Niveau (vgl. Grafik E2 b). 
Da diese Regionen niemals das egalitäre Nachkriegsregime durchlau-
fen haben, geben sie das weltweite «Ungleichheitsmaximum» vor.

 ` Die Heterogenität der seit 1980 im Ländervergleich beobachteten 
Entwicklungen zeigt, dass die Dynamik der Einkommensungleich-
heit durch verschiedene nationale, institutionelle und politische Kon-
texte geprägt ist.

 ` Dies zeigt sich an den unterschiedlichen Verlaufskurven in den ehe-
mals kommunistischen oder hochgradig regulierten Ländern China, 
Indien und Russland (vgl. Grafiken E2 a und b). In Russland wuchs 
die Ungleichheit besonders abrupt, in China moderat und in Indien 
relativ langsam  – ein Spiegelbild der unterschiedlichen Deregulie-
rungs- und Öffnungspraktiken, die in diesen Ländern in den letzten 
Jahrzehnten verfolgt wurden.

 ` Besonders extreme Divergenzen im Ungleichheitsniveau zeigen sich 
zwischen Westeuropa und den USA, die 1980 noch ein ähnliches Un-
gleichheitsniveau aufwiesen, aber heute vor radikal anderen Verhält-
nissen stehen. Betrug 1980 der Anteil des obersten 1 % der Einkom-
mensbezieher am Gesamteinkommen in beiden Regionen noch knapp 
10 %, so stieg er bis 2016 in Westeuropa nur leicht auf 12 %, während 
er in den USA auf 20 % emporschoss. Gleichzeitig sank in den USA 
zwischen 1980 und 2016 der Anteil der unteren 50 % am Gesamtein-
kommen von gut 20 auf 13 % (vgl. Grafik E3).

 ` Das in den USA beobachtete Verlaufsmuster der Einkommens-
ungleichheit ist vor allem der massiven Ungleichheit im Bildungs-
bereich geschuldet, in Verbindung mit einem Steuersystem, das trotz 
eines Anstiegs der Spitzengehälter seit den 1980 er Jahren und wach-
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sender hoher Kapitaleinkünfte in den 2000 er Jahren weniger progres-
siv ausgestaltet wurde. In Kontinentaleuropa hingegen sank die Steuer-
progression weniger stark, während die Lohnungleichheit durch eine 
Bildungs- und Lohnpolitik abgefedert wurde, die eher den unteren 
und mittleren Einkommensgruppen zugutekam. In beiden Regionen 
hat die Einkommensungleichheit zwischen Männern und Frauen ab-
genommen, bleibt jedoch besonders stark an der Spitze der Vertei-
lung.

Wie hat sich die Ungleichheit in den letzten Jahrzehnten auf globaler 
Ebene entwickelt? Wir bieten erste Schätzungen, wie sich das Wachs-
tum des globalen Einkommens seit 1980 auf die Gesamtheit der Weltbe-
völkerung verteilt. Das oberste 1 % der Einkommensbezieher weltweit 
hat doppelt so stark von diesem Wachstum profitiert wie die ärmeren 
50 % der Weltbevölkerung. Dennoch konnten die unteren 50 % eben-
falls ein deutliches Wachstum verzeichnen. Die globale Mittelschicht 
(zu der alle der ärmsten 90 % Einkommensgruppen in der EU und den 
USA zählen) wurde zusammengedrückt.
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Gra�k E2b:
Einkommensanteile der oberen 10 % weltweit, 1980–2016: Bewegt sich die globale 

Ungleichheit auf das Ungleichheitsmaximum zu?

Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
2016 erhielten in Indien die oberen 10 % der Einkommensbezieher 55 %  

des Nationaleinkommens; 1980 waren es 31 %.
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Gra�k E3:
Einkommensanteile des obersten 1 % gegenüber den unteren 50 % in USA und West-

europa, 1980–2016: unterschiedliche Verläufe in der Einkommensungleichheit

Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
2016 erhielt in Westeuropa das oberste 1 % der Einkommensbezieher 12 %  

des Nationaleinkommens; in den USA waren es 20 %. 1980 flossen in Westeuropa  
dem obersten 1 % der Einkommensbezieher 10 % des Nationaleinkommens zu;  

in den USA waren es 11 %.
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2016 erhielten in Westeuropa die unteren 50 % der Einkommensbezieher 22 %  

des Nationaleinkommens.



18   Bericht zur weltweiten Ungleichheit 2018 

Auf globaler Ebene ist die Ungleichheit trotz des hohen Wachstums 
in China seit 1980 stark angestiegen.

 ` Dank des hohen Wachstums in Asien (insbesondere in China und 
 Indien) sind die Einkommen der ärmeren Hälfte der Weltbevölke-
rung deutlich gestiegen. Dennoch konnte aufgrund der hohen und 
wachsenden Ungleichheit innerhalb einzelner Länder das reichste 
1 % der Weltbevölkerung seit 1980 mehr als doppelt so viel Wachs-
tum auf sich vereinen wie die unteren 50 % (vgl. Grafik E4). Perso-
nen,  deren Einkommen zwischen dem weltweit unteren 50 % und 
oberen 1 % angesiedelt sind, erlebten ein schleppendes Einkommens-

Gra�k E4:
Die Elefantenkurve für Einkommensungleichheit und -wachstum weltweit, 1980–2016
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Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
Auf der waagerechten Achse ist die Weltbevölkerung in 100 Gruppen von gleicher 

Bevölkerungsgröße unterteilt und nach dem Einkommensniveau jeder Gruppe aufsteigend 
von links nach rechts angeordnet. Die Gruppe des obersten 1 % wird in zehn 

 Untergruppen geteilt, von denen die reichste wiederum in zehn Untergruppen geteilt wird 
und davon die reichste noch einmal in zehn Untergruppen von gleicher Bevölkerungs-
größe. Die senkrechte Achse zeigt den Einkommenszuwachs eines durchschnittlichen 

Mitglieds jeder Gruppe zwischen 1980 und 2016. Für die Gruppe des Perzentils 
p99p99.1 (die ärmsten 10 % unter dem reichsten 1 % der Einkommensbezieher weltweit) 

betrug der Zuwachs 74 % zwischen 1980 und 2016. Das oberste 1 % vereinte in  
diesem Zeitraum 27 % der gesamten Einkommenszuwächse auf sich. Die Einkommens-
schätzungen berücksichtigen Unterschiede in den Lebenshaltungskosten zwischen den 

Ländern. Die Werte sind inflationsbereinigt.
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wachstum oder sogar ein Nullwachstum. Zu dieser Gruppe zählen 
alle unteren und mittleren Einkommensgruppen in Nordamerika 
und Europa.

 ` Der Anstieg der globalen Ungleichheit ist nicht stetig verlaufen. Der 
Anteil des weltweit obersten 1 % am Gesamteinkommen stieg zwi-
schen 1980 und 2000 von 16 auf 22 %, fiel danach jedoch wieder leicht 
auf 20 %. Der Anteil der weltweit unteren 50 % hat sich seit 1980 bei 
rund 9 % eingependelt (vgl. Grafik E5). Die Trendwende nach 2000 
erklärt sich aus der Abnahme der durchschnittlichen Einkommens-
ungleichheit zwischen den Ländern, während die Ungleichheit inner-
halb der Länder weiter zunimmt.
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Gra�k E5:
Steigende Einkommen des obersten 1 % weltweit, stagnierende Einkommen

der unteren 50 %, 1980–2016
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Quelle: WID.world (2017). Vgl. wir2018.wid.world für Datenreihen und Kommentare.
2016 erhielt das oberste Prozent 22 % des weltweiten Einkommens; die unteren 50 % 
erhielten 10 %. Zum Vergleich: 1980 gingen 16 % des weltweiten Einkommens an das 

oberste 1 % und 8 % an die unteren 50 %.
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